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.U 58. Erscheint wöchentlichdreimal :
Dienstag , Donnerstag und SamStag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . 60 Pf .

DsMkrstG hkil 18. Witt.

LKIksneiußkeiten.
Baden .

— Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog ,
unser geliebter Fürst , verließ am 12 . d . Vits ,
nach monatelangen schweren Leiden das Kranken¬

haus in Baden , um , vor seiner Abreise nach
Badenweilcr , die Residenzstadt durch einen kurzen
Besuch zu erfreuen . Gewiß hat ein Blick auf
die freudig erregte Menge , die sich um den
Karlsruher Bahnhof angesammelt hatte , unserem
hart geprüften Fürsten lindernden Trost ge¬
währt nach unsagbar trauriger Zeit . Das
Auge des hohen Herrn hat Wohl erkannt , daß
das badische Volk die schweren Leiden seines
Fürsten im tiefsten , bewegtesten Herzen mit¬
empfunden . daß nunmehr ein beängstigender ,
beklemmender Druck von ihm genommen . Das
Wohlaussehen des wieder genesenen Landesfürsten
berechtigt zu der Hoffnung , daß cs ihm gegönnt
sein dürfte , sich recht bald wieder des Voll¬
besitzes der alten strotzenden , ungebeugten Kraft
zu erfreuen , dem Lande zum Wohl , uns Allen
zum erhabenen Beispiel !

* Durlach , 17 . Mai . Heute Morgen be¬
deckte ein starker Reif die Fluren ; der Frost
hat in den niedern Lagen an Kartoffeln , Bohnen ,
Salat u . drgl . einigen Schaden ungerichtet ; die
Reben sind glücklicherweise verschont geblieben .
— Obrigkeitliche Genehmigung vorausgesetzt ,
beabsichtigt der Gesangverein „ Lyra " auf all¬
gemeines Verlangen die jüngst für die Mitglieder
veranstaltete Theatervorstellung für das
Gesammtpublikum zu wiederholen .

Deutsches Reich.
— Im Reichstag fand am 12 . Mai die

Debatte über das Tabak Monopol statt .
Windthorst erklärte sich im Namen des
Centrnms gegen das Monopol . Das Centrum ,
sagte er , billige die Erhöhung des Ertrages der
indirekten Steuern , sowie die Ermäßigung der
direkten Abgaben in den Einzelstaaten , aber
nicht deren Abschaffung , auch nicht in den
unteren Stufen , da hierunter das Wahlrecht

leiden würde ; auch eine Entlastung der Kom¬
munen wolle es herbeiführen , jedoch nicht in
der Weise , daß der Staat die Schullast über¬
nehme , welche vielmehr den Eltern und Com -
munen verbleiben müßte , um den alleinigen
Einfluß des Staates auf die Schule aus¬
zuschließen ; auch Erhöhung der Bcamtengehälter
sei wünschenswertst Das Geld zu allen diesen
schönen Zwecken dürfte inan aber nicht durch
das Monopol zu gewinnen suchen, denn die
schweren Nachtheile desselben überwögen selbst
die Trefflichkeit der Verwendungszwecke . Das
Centrum , so führte Redner nachdrücklich auS ,
lehnt das Monopol nicht aus Mißtrauen gegen
die Regierung , resp . die Regierungen ab , sondern
aus wirthschaftlichen und politischen Gründen ,
welche allen Regierungen gegenüber bestehen
bleiben . Man habe in Deutschland an dem
Post - , Telegraphen - und Eisenbahnmonopvl
grade genug Staatseinfluß und Staats¬
beaufsichtigung ; wolle man noch weiter gehen,
so sei keine Grenze mehr abzuschen , die Mono -

polisirung der Zuckerindustrie sei z . B . nach
seiner Ansicht weit weniger bedenklich als die
des Tabaks . Der große politische Grund gegen
das Monopol bestehe darin , daß unter der jetzt
beliebten übermäßigen Kräftigung der Staats¬
gewalt die Freiheit Aller leiden müsse . Das
Monopol führe den Einheitsstaat herbei . —

Abg . Leu schner Freikons . ) : man müsse das
Monopol , obwohl im Prinzip dagegen , an -
nehmen , weil die Regierung nachgewiesen habe ,
daß das Reich aus alle Fälle Geld brauche ,
das auf andcrm Wege nicht zu erhalten sei .
Gute Finanzen seien der beste Kitt für die
deutsche Einheit . — Freiherr v . Stauffcn -
berg (Sezcssionist ) gegen das Monopol . Durch
die Bewilligung von 1879 sei das Reich im
Wesentlichen finanziell selbständig , die Steucr -
und Verwcndungsplänc der Negierung wechselten
allzusehr ; er warne vor lleberbürdung des
Staates mit Aufgaben , die derselbe nicht lösen
könne , man komme sonst auf abschüssigen
Boden . Die Redner aller Parteien kamen zum
Wort , aber kaum einer hat sich unbedingt für

Feuilleton .
2)

'
Ztntcv ücn Steirrcn .

Roman von Paul Böttcher .

(Fortsetzung .)
Die Thür zu Helenens Schlafgemach öffnete

sich leise und vorsichtig steckte die Tante das
mit dem schneeweißen Häubchen bedeckte Haupt
durch die Oeffnung .

Sie erstaunte nicht wenig , ihren Liebling
schon wach zu finden , und sagte : „ Guten
Morgen , liebe Helene ! Du schon auf ? Aber
was frage ich da nach ? " entgegnete die Tante
redselig , „ wenn ein junges Mädchen Hochzeit
macht , dann kann es gewöhnlich die ganze
Nacht vor dem ereignißreichen Tag nicht
schlafen . "

Helene , aus deren Antlitz die eben noch
gehabten unangenehmen Erinnerungen keine
«spuren zurückgelassen , erwiederte freundlich den
Gruß ihrer Tante und sagte schelmisch lächelnd :
'-Fehlgeschossen , liebe Tante , ich habe im Gcgen -
theil recht fest und angenehm geschlafen .

"

„ So, " sagte die Tante gedehnt , „ nun ,
darüber wollen wir nicht streiten , Du wirst
mir aber Wohl gestatten , daß ich das „ fest ge¬
schlafen " in Zweifel zu ziehen wage , den „ an¬
genehmen Schlaf " will ich Dir nicht absprechen .
Aber wie gefällt Dir denn das reizende Braut¬
kleid und vor Allem der elegante Schmuck , den
Dein Bräutigam Dir zum Geschenk gemacht ?

Hast Du denn für Hermanns Aufmerksamkeit
keine Worte ? "

„ Gewiß , liebe Tante, " entgegnete Helene ,
„ warum soll ich mich einer solchen Auf¬
merksamkeit nicht freuen und für ein so fürst¬
liches Geschenk nicht dankbar sein ? "

„ Es freut mich um Dich , liebes Kind, "

fuhr die Tante fort , „ daß Du eine so glänzende
Partie machst . Ich betrachte dieses kostbare
Geschenk als ein Zeichen seiner Liebe für Dich ,
das sich ein Anderer vielleicht nicht einmal ge¬
stattet hätte oder aber kaum gestatten kann .

"

„ Aber liebe Tante .
" warf Helene ein . „ mau

darf doch nicht die Größe der Liebe nach dem
Werth der Geschenke bemessen ? "

„ Gewiß nicht, " entgegnete die Tante , „ aber
es ist doch immerhin besser , wenn sich Liebe
mit Reichthum paart . Beides gehört zusammen ,
um glücklich zu fein . Eines von diesen Beiden
kann uns nie ganz befriedigen . So z . B . weiß
ich , daß Du dem Sohne unseres Nachbars ,
denr Alfred , nicht gleichgiltig warst . Aber was
nützt Dir ein Mann ohne Existenz , ohne gesell¬
schaftliche Stellung ? Was könnte Dir seine
Liebe nützen , da er arm ist und Dir nichts zu
bieten vermag ? Uebrigens ist unser Nachbar
wirklich zu bedauern , denn er hat durch den
Bankerott des Bankhauses seine ganzen Er¬
sparnisse verloren und ebenso beklage, ! swerth
ist dieses Ereigniß für seinen Sohn , der sich
auf die Begründung eines Geschäfts bereits
Hoffnungen gemacht haben wird und nun diese
zu Grabe getragen sicht .

"

EinrüSungsgebühr per gewöhnliche vier - ^ ^ )
gespaltene Zeile oder deren Raum S Pf . I
Inserat ! erbittet man TagS zrrvor dis ^ V ?

spätestens 10 Uhr Bormittags .

das Monopol ausgesvrochen , fast alle mit

größter Entschiedenheit gegen das Monopol ,
die Reden wurden immer schärfer und

schneidender , mehrere fast höhnisch und schaden¬
froh . Schließlich wurde das Monopol mit
162 gegen 12l Stimmen an eine Kommission
von 28 Mitgliedern verwiesen . Mehrere Redner
nannten das eine „ anständige Bestattung " ,
weiter habe es keinen Zweck , und Richter er¬
klärte im Namen des Fortschritts und der

Sezessionistcn , sie würden sich zwar in die
Kommission wählen lassen , aber nur um den

K. I , der die Anerkennung des Monopols aus¬
spricht , verwerfen zu helfen , und dann cins-

zntreten . — Die gründlichste und vielleicht
durchschlagendste Rede war die des bayrischen
Freihcrrn v . Stau ffen b erg , sie machte ans
allen Seiten großen Eindruck . Er warnte vor
den Eingriffen in die Privatthätigkeit und vor
Ilebergrifsen des Staates , dem „ Polizei -

soziallsmus "
. Die Unzufriedenheit in allen

Kewcrbsständen habe ganz ungeheuer zu -

genommen und werde systematisch genährt , cs
sei gefährlich , dem Volke cinzureden , man könne
alles von oben machen . Man errege Hoff¬
nungen , die nicht erfüllt werden können , man
lege die Axt an die Stabilität aller wirthschaft¬
lichen Einrichtungen , die Unruhe und Bewegung
werde zuletzt auch nicht mehr vor Grund und
Boden Halt machen . Freiherr v . Wöll -

warth , ein Württcmbcrgcr , spricht für das
Monopol als eine Nothwendigkeit . Die steigende
Finanznoth des Reiches und der Einzclstaaten
erzwinge das Monopol je länger je mehr .
„ Niemand könne sagen , daß Tabak zum Leben
nvthwcndig sei . Wer Steuern zu zahlen hat ,
muß sie zahlen , selbst wenn Frau und Kinder
nichts zu essen haben , es ist haarsträubend , daß
Salz und Zucker mehr zur Erhaltung der
Staaten beitragen müssen als her Tabak , den
Niemand ein Nahrungsmittel nennen kann .

"
— „ Man hat gesagt , man müsse den Brannt¬
wein höher besteuern , die Steuer ist zwar schon
hoch , aber er kann nötigenfalls noch höher
besteuert werden . Bayern allein zahlt 36 Mill .

Helene halte sich abgewandt ; ein ver -
rätherisches Roth färbte ihre Wangen bei Er¬
wähnung dieses Namens . Ihr war es sehr
unangenehm , gerade heute mit der Erinnerung
an diesen Mann belästigt zu werden . Sie
hatte der Tante das Gesicht abgewandt , um
ihre Erregung zu verbergen .

„ Darum freut es mich doppelt , daß Dir
in der Verbindung mit Herrn v . Gellern eine
so glänzende Zukunft bevorsteht, " fuhr die
Tante fort . „ Ach , wenn jetzt Deine Eltern ,
die nun schon seit 16 Jahren in der Erde
ruhen , das Glück ihrer Tochter mit anfehen
könnten ; aber "

, sagte sie einlenkend , „ wir
wollen heute alle sentimentalen Erinnerungen
fern halten und uns ganz der Freude des
frohen Ereignisses hingeben . Vor allem aber
mußt Du jetzt hinüber kommen , um den Kaffee
einzunehmen , und hast Du denn auch schon an
den kleinen Sänger gedacht , der nun schon seit
beinahe einer halben Stunde draußen herum¬
flattert und auf sein Frühstück wartet ? "

„ Ach , meinen kleinen Liebling , den hätte
ich beinahe ganz vergessen ; gut , daß Du mich
daran erinnerst , liebe Tante ; dafür soll er
aber auch einige Süßigkeiten haben .

"

„ Gut , ich will inzwischen hinausgehen und
den Kaffee auftragen, " versetzte die Tante ; „ und
dann wird es auch Zeit sein , daß Du Deine
Frisur ordnest , cs gibt ohnedies noch vielerlei
zu erledigen .

"
Damit hatte sich die Tante entfernt , und

Helene beeilte sich, dem auf dem Tische stehenden



Mark Malzsteuer , also mehr als die Tabak¬
steuer im ganzen Reiche (?) beträgt und sicher¬
lich ist das Bier eher ein Nahrungsmittel als
der Tabak — und wenn Sie , meine Herren ,
die Tabaksteuer mißbilligen , Ihre Frauen
werden sie gewiß gutheißen .

" Ein „ neuer
Mann " im Reichstage ist der Abg . v . Voll -
m a r . Er ist in Bayern gewählt , war bayrischer
Offizier , trat dann in die päpstliche Fremden¬
legion in Rom , wurde 1870 beim Ausbruche
des Krieges gegen Frankreich zurückgerufen und
diente unter Tann . Er ist 32 Jahre alt und
ein stattlicher Mann . Durch Verwundung oder
Kriegsstrapazen sind ihm beide Beine gelähmt .
Er ist der entschiedenste Sozialdemokrat und
erregte durch seine Jungfernrede gegen das
Monopol und gegen das Regicrungssystem Auf¬
sehen und einen gewissen Respekt von allen
Parteien . Kühl , scharf und schneidend ent¬
wickelt er das System der Sozialdemokratie
und schreckt vor keinen Konsequenzen zurück.
Tie Reichsregierung , sagte er , arbeite durch
ihre Pläne der Sozialdemokratie in die Hände ,
er freue sich darüber , wenn er auch das Mono¬
pol verwerfe . Bahnen . Bergwerke , der große
Grundbesitz , alles müsse in den Besitz des
Staates übergehe » , auch das große Kapital .
Die Hetzerei gegen das jüdische Kapital gehe an
dem Volke nicht spurlos vorüber , man merke
cs sich ; denn das Volk halte das jüdische
Kapital nicht schlechter als jedes andere . Ter
Staat müsse alles an sich nehmen und dann
Allen Arbeit und Brod geben . Das sei die
Forderung des Sozialismus , während jetzt der
Staat vieles an sich reiße und viele Privat -
thätigkeit ruinire , ohne den Ruinirten Arbeit
und Brod zu geben . — Vieles , was Vollmar
mit großer Kühnheit vorbrachte und entwickelte ,
machte aus allen Seiten Eindruck und - würde
vielleicht noch größeren gemacht haben , wenn
er sich nicht auch gegen das Reichsheer gewendet
hätte , das viel zu groß und thcucr sei . Was
man auch über die schwere Last denken mag ,
für jetzt hält nur der Respekt vor diesem Heere
Deutschlands Feinde ringsum ab , über uns
herznfallcn . Dagegen sollte sich Niemand ver¬
blenden . Was würde ein unglücklicher Krieg
uns kosten.

— Es sind keine erfreulichen Ereignisse , die
auf der großen Tagesordnung der Zeit
stehen : 1 ) Die Juden - Versolgungen in Ruß¬
land , die in ihren Folgen jetzt schon Oesterreich
und bald vielleicht auch Deutschland in ihre
Ringe ziehen . Oesterreich zerbricht sich so eben
den Kopf , was es mit den 12,000 ausgetriebcnen
russischen Juden , die in seinen Provinzen stehen ,
anfangen soll ; cs fehlt an Geld und die Samnr -

^
Körbchen einige Leckereien zu entnehmen , um
sic ihrem Liebling darzureichen .

Ein stiller Friede breitete sich über die
sommerliche Landschaft . Balsamische Düfte
durchschwängerten die Lust und drangen durch
die nun geöffneten Fenster in das bräutliche
Gemach , deren Inhaberin gierig die belebende
Morgenfrische einsog . Bald wandte sich ihr
liebliches Gesichtchen zu dem Giebel des gegen¬
überliegenden Hauses , auf welchem der kleine
Sänger mit der ihm dargereichten Gabe ent¬
flohen , um sie wohlgemuth zu verspeisen . Aber
Helencns gefiederter Liebling kannte auch das
Gefühl der Dankbarkeit , das dem Menschen so
häufig fehlt ; und noch mehr : er bewahrte auch
die Treue gegen seine Wohlthäterin , indem er
mit Einkehr des Frühlings auch zu ihr zurückkehrte .

Ob Helene Wohl an die Treue und Dank¬
barkeit des Vogels dachte , als ihr Auge träu¬
merisch zu demselben hinübcrsah und ihr Ohr
sich an seinem lieblichen Gesang waidete ?

O hätte auch in Deiner Brust
Die Treue stets gewohnt ;
Wie hätt ' mein Herz , voll Liebeslust ,
Mit Dankbarkeit gelohnt !

horte man eine klangvolle , sonore Männer¬
stimme , die sich mit den herrlichen Klängen
einer Zither verbindend , in den stillen Morgen
sang und sich Bahn brach bis zu dem Ohr
Helenens .

Ein lähmender Schreck, der die Blutwellen
zu dem Herzen Helenens Preßte , ein tiefes Er¬
bleichen folgte den weithin verhallenden Klängen

lungcn gehen zu langsam ; 2) Tie agrarische
Revolution mit ihren Mordthatcn in Irland ;
3 ) Tie drohende Revolution von oben in
Egypten ; 4 ) Der Ringtheater - Prozeß
in Wien , in welchem am 16 . Mai das richter¬
liche Nrtheil gesprochen worden ist ; 5) Das
Feuer in der Hygiene - Ausstellung in Berlin ;
6 ) Das furchtbare Unglück in den Gruben in
Wanne in Westfalen , das 60 Bergleuten das
Leben gekostet und viele junge Frauen zu
Wittwen und nahezu 100 Kinder zu Waisen
gemacht hat und 7 ) Das Schicksal des Tabak -
Monopols im Reichstage .

— In Berlin sind 12,000 Zähler für
die Aufnahme der Berufsstatistik nothwendig .
— In Berlin ist I) r . Beutner , früher
Redakteur der Kreuz -Zeitung , gestorben .

— Wenn man sich die jährlich zunehmende
Frequenz der Bäder und die stets wachsende
Zahl der Bäder und Sommerfrischen vergegen¬
wärtigt , so sollte man an schlechte Zeiten nicht
glauben , im Gegenthcil hierin das Anzeichen
blühender wirthschaftlicher Zustände erblicken.
Wie erklärt sich nun dieser Widerspruch ; denn
Klagen über schlechte Zeiten hört man noch
aller Orten . Tie Antwort lautet : cs ist in
den großen Städten Mode geworden , jährlich
Bäder und Sommerfrischen aufzusuchen , und
wer diese Mode nicht mitmacht , der wird
ebenso über die Achsel angesehen , wie Jemand ,
der sich nicht den herrschenden Kleidermodcn
unterwirft . Das zieht ! Das Bedürfniß an
sich ist ja Wohl da ; fragt man aber , ob cs
richtig erkannt und die Wohlthat des ländlichen
Aufenthaltes richtig gewürdigt wird , so ist man
sehr im Zweifel ob man mit ja antworten
kann . Ein solcher Aufenthalt wird vielfach so
angesehen , als- wenn er eine .Gelegenheit sei ,
wobei man ein möglichst großes Qmmtum
ausspeichcrn und mit nach Hause nehmen könne ,
etwa wie man Heu oder Weizen einerntet . Wie
viele benutzen dann diesen vermeintlichen Vor¬
rath , um den Winter über lustig in den Tag
hincinzuleben , wobei man sich auch der lästigen
Beobachtung der Gesundhcitsregeln , namentlich
zum Schutz gegen Qualm , Staub und schlechte
Luft , möglicherweise auch schlechtes Wasser ,
übcrhobcn erachtet . Was schadets , denkt man ,
nächstes Jahr gehts ja wieder in die Sommer¬
frische oder ins Bad , da wird auf ' s Neue
wieder eingcsamnielt . Diese kleine Betrachtung
soll darauf Hinweisen , daß man das , was Bäder
und Sommerfrischen bieten , vielfach überschätzt ,
während das , was das Heim bieten kann , oder
was man bei aufmerksamer Beobachtung der
Gesundhcitsregeln daraus machen könnte , in
demselben Maße unterschätzt wird .

In einem Wirthshaus in Luxbnrg in
der Oberpfalz war Bauernhochzeit . Tie
Neugierigen drängten sich auf der äußern Holz¬
treppe und diese brach durch . 50 — 60 Frauen
und Mädchen fielen 20 Fuß tief aus den
steinerneu Boden und erfüllten die Luft mit
ihrem Jammergeschrei . „ Ta aber , berichtet die
Amberger Zeitung . Niemand das Genick brach ,
um sofort todt zu sein , und da die Zahl der
Verwundeten blos 21 betrug , von denen nur
einige sofort au Ort und Stelle mit den
Sterbsakramenten versehen werden mußten , so
setzten die Hochzeitsgäste ihren Tanz in heiterster
Laune fort .

"
— Ter alte und berühmte Leibarzt Werl¬

hof in Hannover hatte an einem heißen Tage
einen schwerkranken Taglöhner besucht , der drei
Stockwerke hoch unter dem Tnche wohnte . Er¬
schöpft ruhte der alte Herr unten am Hause
ein wenig aus , als ihn ein vornehmer Patient
erblickte . Woher , Herr Doktor ? " — „ Von
einem armen Manne , der hoch oben unterm
Dache wohnt ! " — „ Was " ! rief der Vornehme
verwundert , „ auch so geringe Leute besucht ein
so berühmter Arzt , wie Sie nun sind ? " -
„ Ei , mein Herr, " erwiderte Wcrlhos , „ das sind
die besten Kunden ; denn die bezahlen — dort

Lesterreichischc Monarchie .
Wien , 16 . Mai . Im Ringtheatcr - Prozcß

erklärte der Gerichtshof den Thcatcrdirektvr
Jauner , den Maschinisten Nitsche , den Haus¬
inspektor Geringer für schuldig , die übrigen
Angeklagten wurden freigcsproche » .

Frankreich .
— In Frankreich hat der gesunde

Menschenverstand zwei Siege zu verzeichnen :
Die Deputirtenkammer hat den Antrag auf
Wiederherstellung der Scheidung auch katho¬
lischer Ehen angenommen . Im Minister -
rathe hat sich die Mehrheit gleichfalls für die
Zulässigkeit der Ehescheidung erklärt und der
Senat wird diesem vernünftigen Gesetze nicht
länger Widerstand leisten . In einem prote¬
stantischen Lande braucht man über die Noth -
wendigkeit dieser Maßregeln in gewissen Fällen
kein Wort zu verlieren . — Der Minister des
Innern hat einen Erlaß bezüglich der
sä ngn i ßar bc i t an die Präfekten gerichtet ,
durch welchen die Konkurrenz zwischen der
Strafarbeit und Privatindustrie eingeschränkt
werden soll . Darnach sollen die von den
Unternehmern an die Strafanstalt zu zahlenden
Preise im Einvernehmen mit der Handels¬
kammer des betreffenden Bezirks sestgestellt
werden und keinesfalls niedriger sein , als der
Herstellungspreis der entsprechenden Waarcn
der freien Industrie .

der Zither und — — klirrend wurden die
Fenster zugeworfen .

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedeyes .
Nessel - Industrie . Etwas Neues sind

die seit Kurzem von der Ersten Deutschen
Chinagras -Manufaktur in Zittau an den Markt
gebrachten Gespinnste aus Nesselfaser . Diese
Faser , welche in alter Zeit bereits bekannt und
im Gebrauch war , wie noch manches aus dem
Nachlasse der Großmutter stammende feine
Taschentuch bezeugt , wurde zu Anfang dieses
Jahrhunderts durch das Auftauchen der
Baumwoll - Industrie , welche namentlich in
England sehr rasch Boden gewann und bald
Europa mit Garnen und Geweben überstuthete ,
verdrängt ; das solidere , haltbarere , einheimische
Material mußte dem vom fernen Auslande
eingeführtcn billigeren aber ungleich geringeren
Stoffe das Feld räumen . Während früher das
Nesselgarn dem Flachsgarn ähnelte und nur
wegen seiner viel größeren Haltbarkeit letzterem
vorgezogcn wurde , hat das Nesselgespinnst durch
ein sinnreiches neues Verfahren Eigenschaften
erlangt , die es in den Stand setzen , nicht nur
mit Leinen , sondern auch mit Wolle , Mohair ,
Chapeseide rc . erfolgreich zu concurriren . Das
Nesselgarn ist nicht nur wegen seiner großen
Haltbarkeit , worin es alle anderen Spinnstoffe
übertrifft (sogar den bisher als festeste Faser
angesehenen russischen Hanf um das Dreifache ) ,

ein praktisches , sondern zufolge seiner Schönheit
auch ein elegantes , vornehmes Material für die
verschiedensten Branchen der Weberei , Wirkerei ,
Strickerei und Stickerei . Man verwendet es
bereits in der Damast - , Möbelstoff - , Kleider¬
stoff- , Teppich - , Decken - und Tüchcr - Fabrikation .
zu Tricotagen und Filctarbeiten ; es dient zur
Herstellung von Posamenten und Fantasieartikeln
und die daraus gefertigten Gardinen und
Spitzen zeigen eine an diesen Artikeln bisher
noch nie gekannte Dauerhaftigkeit neben hoher
Eleganz . Vorzüglich eignet es sich auch als
Strumpsgarn . Die bctr . Strümpfe tragen sich
sehr angenehm , sind sehr gesund und ihre Halt¬
barkeit ist vorzüglich . Beim Stricken mit der
Nadel , sowie beim Häkeln soll sich das Ncssel-

garn weit angenehmer machen als irgend ein
anderer Faden . Das Nessel- Strick - und Häkel¬
garn wird sich ohne Zweifel überall (auch in
Süddeutschland ) unter den Hausfrauen rasch
Freunde erwerben .

Flourcns nimmt 100 Jahre als Normal¬
dauer des menschlichen Alters an . Bis zu dieser
von Wenigen erreichten Lebensdauer übertrifft
das weibliche Geschlecht das männliche wie
155 : 100 . Eis auf 110 Jahre brachten es da¬
gegen nach neueren Untersuchungen nur 17 Frauen
gegen 58 Männer . Einzelnen ist ein weit höheres
Alter zu Theil geworden : Thomas Parre 152 ,
Henri Zenkins 169 Jahre . Von einer Million
Menschen ist nach 110 Jahren noch Einer übrig .
Den neusten Angaben zufolge leben gegenwärtig
3108 Personen über 100 Jahre in Europa .



AmLsverküudigmrgsblatt für den Amtsbezirk Durlach .

ManniMllMg .
Die Einhaltung der Amtstage betreffend .

An die Bürgermeisterämter des Bezirks :
Nr . 5662 . In der letzten Zeit kommen wieder nicht selten

Personen mit Gesuchen um Heimathscheinc , Reisepässe und dergleichen
an anderen als den bestimmten Amtstagen hierher .

Tie Bürgermeisterämter werden dieselben bei Behändignng der

nvthigen Berichte in Zukunft darauf aufmerksam machen , daß sie nur
in den Vormittagsstunden des Dienstags und Freitags
Anspruch haben , angehört zu werden und daß sie zu jeder andern Zeit

nicht sicher sind , den Unterzeichneten anzutrefftn .
Ferner sind dieselben in ihrem eigenen Interesse darüber zu be¬

lehren . daß sie zu solchem Zweck nicht nvthig haben , persönlich zu er¬

scheinen , daß vielmehr alle diese Gesuche ebenso gut schriftlich erledigt
werden können .

Durlach den 7 . Mai 1882 .
Grotzl) . Bezirksamt .

Sonntag .

Das Gesuch des Ludwig Silber von Durlach um
Erlaubniß zur Errichtung einer Glaceleder¬
fabrik und Lederfärberei betreffend .

Nr . 5915 . Ludwig Silber von hier beabsichtigt in hiesiger
Stadt in der früher A . Hurst ' schen Cigarrenfabrik , Pfinzvorstadt Nr . 28 ,
eine Glaceledcrfabrik und Ledersärberei zu errichten .

Ties wird mit dem Ausügen bekannt gemacht , daß die Pläne
während 14 Tagen , vom Erscheinen dieses Blattes an , auf dem

Rathhaus dahier zu Jedermanns Einsicht anfliegen werden und daß
etwaige Einwendungen dagegen binnen obiger Frist bei dem Bürger¬
meister oder dem Bezirksamt bei Vermeidung des Ausschlusses mündlich
oder schriftlich vorzubringen und zu begründen sind .

Durlach den 14 . Mai ^ 1882 .
Gros ;h . Bezirksamt .

Sonnta g .

LtavLgemeirrve Durlach .

EjMdiuig M Krss -DttSriHttW .
Stadtgemeinde Durlach und Almendbesitzer lassen an

nachbcnanuten Tagen das Heu - und beziehungsweise das
Dchmdgras der nuten näher bezeichneteu Wieseustücke
Dur lach er und Auer Gemarkung im Wege öffentlicher
Steigerung aus dein Platze selbst verkaufen :

Dienstag den 13 . Juni :
Plattwiesen — hinter Aue — Plastwaide — Gäns -

waide — Hummelwiesen — Apothekerstück — Reiherplatz
— Hinterwiesen — Plc e stück — Plotterwiesen — Dreieck
bei der Untermühle ; 50 Hektar .

Mittwoch den 14 . Juni :
Hubwiesen ( kurze Btücke , Tränkbühl , Heg - und Thor¬

wartswiesen ) — Zwingelwiescn — Nachtwaide an der
Psinz ; 60 Hektar .

Donnerstag den 15 . Juni :
Nenwiesen ; 40 Hektar .

Freitag den 16 . Juni :
Zimmerplatzwiesen — Rennichswiesen — Nachtwaide

am Gntenkoy — Tagwaide ; 34 Hektar .
Samstag den 17. Juni :

Brüchleinswiesen — Wiesen beim Brunnenhaus und
an der Breitengasse ; 6 Hektar .

Montag den 19 . Juni :
Füllbrnchwiesen ( ans die Psinz , Mittclstücke , Ginhold -

wäldle ) ; 38 Hektar .
Dienstag den 26 . Juni :

Füllbrnchwiesen ( Hasenbruch , Füllwiesen , Götzenstück ,
Hafnerrainle ) ; 27 Hektar .

Mittwoch den 21 . Juni :
Am Glfmorgenbruch — bei der Schleismühle — bei

der ehemaligen Landbaumschule — am Dvrnwäldle —
Speckwiesen ; 40 Hektar .

Die Steigerung beginnt am 13 . Juni Vormittags
8 Uhr , am 17. Juni Nachmittags 2 Uhr und an den
übrigen Tagen Vormittags 7 Uhr .

Durlach den 8 . Mai 1882 .
Der Gemeinderall) :

6 . Friderich . Siegrist .

Bekanntmachung .
Nr . 5869 . An Stelle des zurück-

getretencu Gemeindcrechners Walther
von Grötzingen wurde Jakob
Christof Krieger von da als
solcher ernannt und heute ver¬
pflichtet .

Durlach , 12 . Mai 1882 .
Großh . Bezirksamt .

Sonntag .
Nr . 5669 . Der 28 Jahre alte

(geboren am 8. Mai 1854 zu Durlach )
Taglöhner Friedrich Christian
Kunzmann wird beschuldigt , als
Ersatzrefervist erster Klasse aus¬
gewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben — Uebertretung gegen Z . 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 12 . Juni ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht in
Durlach zur Hanptverhandlung vor¬
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 - 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl . Westfälischen Landwehr -
Regiment Nr . 53 zu Wesel aus¬
gestellten Erklärung verurthcilt
werden .

Durlach , 13 . Mai 1882 .
Sigmund ,

Gerichtsschrciber des Arnisgerichts .

Nr . 5747 . Die Firma Friedrich
Benzingcr in Weingarten , deren
Inhaber Kaufmann Kart Fried¬
rich Benzingcr von Weingarten
ist , wurde heute unter Ordnungs -
Zahl 168 des diesseitigen Firmen¬
registers eingetragen .

Derselbe ist verehelicht mit Bar¬
bara geb . Lepp von Weingarten .
Nach dem Ehevertrag ä . <i . Durlach ,
4 . Mai 1882 , ist bestimmt , daß
jeder Teil den Benag von 25 Mk .
in die Gemeinschaft cinwirft , wäh¬
rend alles übrige , das jetzige und
zukünftige , bewegliche und unbe¬
wegliche VermögcnSbeibringcn mit
den daraus haftenden Schulden von
der Gemeinschaft ausgeschlossen ist .

Durlach , 13 . Mai 1882 .
Großh . Amtsgericht .

Grötzingen .
Crb -Vorladmrg .

Taglöhner Karl Müller von
Grötzingen , dessen derzeitiger Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , wird hier¬
mit aufgefordert , seine Ansprüche
an den Nachlaß seiner zu Grötzingen
verlebten Schwester , Karl Kunz¬

mann Ehefrau , Christine geb.
Müller .

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , andern¬
falls er bei Vertheilung der Erb¬
masse nicht berücksichtigt wird .

Durlach , 16 . Mai 1882 .
Schultheis , Notar .

Taugensternbach .

Hansverfteigerung .
Der Teilung wegen lassen Witwe

und Erben des verlebten Schusters
Karl Kronenwett von Langen¬
steinbach am

Donnerstag 25 . d. M .,
vormittags 9 Uhr ,

im Rathanse daselbst öffentlich zu
Eigentum versteigert und der Zu¬
schlag erteilt , wenn der Anschlag
oder mehr geboten wird :

Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Schener , Stallung und Hof -
raite in der Haselgasse des
Orts Langensteinbach , neben
Michael Schmidt und Philipp
Kroncnwctt Erben , nebst 2 Ar
34 Meter Grasgarten dabei ,
neben Obigen , Gottlieb Merkle
und Friedrich Müller , tarirt
zu 1500 Mk .

Durlach , II . Mai 1882 .
Ter Großh . Notar :

A . Schmitt .

ÄrLttwettkrsbach .

Hansverfteigerung .
Der Teilung wegen lassen Witwer

und Erben der verstorbrnen Weder
Ernst Scheuerer Ehefrau ,
Elisa bet ha geb . Berger von
Grünwettersbach am

Mittwoch , 31 . d . M . ,
vormittags 8 Uhr ,

im Rathause daselbst öffentlich zu
Eigentum versteigern und wird der
Zuschlag erteilt , wenn der Anschlag
oder mehr geboten wird .

Lgb . Nr . 46 . Ein einstöckiges
Wohnhaus mit 2 .Kellern , an¬
gebautem Holzfchops und be¬
sonders stehender Schener und
Stall , nebst 3 Ar 10 Meter
Hofraitc und 9 Ar 27 Meter
Hausgarten , neben Ludwig
Deisel und Andreas Kuppler ,
taxirt zu 3200 Mk .

Durlach , 15 . Mai 1882 .
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .

Münsterthalcr

Maknr - Käs ,
vorzügliche Qualität , empfiehlt

A. W . Htengel.

5 "
7

'
Heu - und DunWbklil,

mit und ohne Stiel , empfiehlt billigst

Känzlicher Ausverkauf .
sDurlach . ) Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich mein Waaren -

lager , bestehend in : Kölsch , Barche,rd , FeSerleine , Matratzen
drill , Rein - und .Halblerne , Stnhltnch , gebleicht und ungebleicht,
Kleiderstoffe , wie : Plaids , Beige , Doppellister , Orleans ,
Alpaca , Cachcmir , Thiebet , Wall - und Halbwollflanell ,
Unterrockstoffe, Damentnch , Hosenzeuge , wie : Wollcaffenet ,
Tricot , Tuffel , Herkules , Futterstoffe in Barchend und Caiwfas,
von 14 Pf . an per Elle , ferner : Herren - und Darncnkrägcn ,
Woll und Bauurwoll , zu bedeutend herabgesetzte » Preisen .

Zugleich vermiethe ich meinen Laden sammt Wohnung .

LtsÜMötL ,
neben dem RathhauS .
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s DurlachZ Die Mitglieder unseres
Vereins werden hiermit zu dem bei
günstiger Witterung am nächsten
Sonntag , de « 21 . Mai in Gröt -

zingen stattfindendcn Gartenfestes
des Gesangvereins „ Eintracht " cin -

geladen . Die daran Theilnehmenden
werden gebeten , sich mit Sänger -

zcichen zu versehen . Zusammenkunft
um 12 Uhr im Vereinslokal .

Der B orstand . !

Urlings - Gchch .
Ein junger Mensch , welcher Lust

hat die Mkechnerei zu erlernen ,
kann unter günstigen Bedingungen
in die Lehre treten . Näheres im
Kontor dieses Blattes . _

Nästmnßüine ,
eine fast neue , für Schneider ge¬
eignet . hat sehr billig zu verkaufen

P . Büchel, Kürschner
im „ Badischen Hos . "

Cylinderuhr auf dem Wege von
Durlach nach Karlsruhe . Der ehrliche
-Finder wird gebeten , solche gegen
Belohnung im .Kontor dieses
Blattes abzugebcn .

M verkaufen :
1 Bettlade mit Matratze ,

Rost und Polster , ein ganz neues
Kanapee , 1 Chiffonniere ,
l Nachttisch, 3 Kommode ,
6 Sessel .
_ Her reustraste 23, ' St .

Zwei Chiffoumere
und zwei Kommode sind billig
zu verkaufen . Näheres

in Zei " Sonne .

SkjichMM !! für ÄstirllDöjt.
Donnerstag den 18. Mai , , 3 Uhr Nachmittags , findet

im Gasthauszum „ N ö ß l e " inWoIfarts w eier Versammlung statt .
Herr Seminar - Oberlehrer Schweigert , und Herr Privatmann Weiß
aus Karlsruhe haben belehrende Vorträge über Bienenzucht zugesagt ,
weshalb zu zahlreichem Besuche einladet

Das NnsschttstnritgSird :
Berghausen , 12 . Mai 1882 . E . Blum .

k ßTurlachZ Den geehrten ^
f Damen und Gönnerinnen die er - I
- gebene Anzeige , daß ich meine l
f Wohnung Zehntstraße 2 verlassen j
c und bei Frau Almosenrechner s ,
'

Kratz . Mühlstraste 3 , Wvh - L
nung genommen habe . Bei j?
diesem Anlasse bringe ich mein 1 ,
Lager in Mkumen , Wandern , 1
Stoffr » , Spitzen und Agraffe » H
in empfehlende Erinnerung . i

Achtungsvoll K
Auguste Ävunz .

Gesucht

Zchntstraste 3 ist eine Woh¬
nung im zweiten Stock von zwei
Zimmern , Küche und allem Zugehör
auf 23 . Juli zu vermiethen .

für eine stille Familie
eine Wohn u n g in

freundlicher , vom Bahnhofe nicht
zu entfernter Lage , ersten Stock ,
4 bis 5 Zimmern mit Garten .
Ende Juni zu beziehen . Offerten
mit Preisangabe befördert Gast -
wirth zum „ Grüne n Hof .

"

Stelle -Gesuch.
Ein Mädchen , das allen häus¬

lichen Arbeiten vorstehen kann ,
sucht auf Johanni eine stelle .
Näheres in der Expedition d . Bl .

AoLzbreHer ,
ein tüchtiger und solider Arbeiter ,
findet dauernde Stellung bei

Boit öb Söhne .

Porzellan -, SLemgut - u . Glaswaaren ,
sowie feinen Ausschuß verkaufe ich Zi den

billigsten Preisen

H -ssasterweg 1 .
Mittwochs ist das Berkaufslokal geschloffen .

Frhl . v . Seldenectlches

WshneklKS - tzttiüdn »»- .
sDnrlach . s Ich mache hiermit

einem verehelichen Publikum er¬
gebenst die Anzeige , daß ich bei
Hrn . Karl Demmer , Keltcrstraße
Nr . 30 . Wohnung bezogen habe ,
und bitte um ferneres geneigtes
Wohlwollen : auch werden von mir
Kommissionen jeder Art , Lcihhaus -
geschäste inbegriffen , nach Karlsruhe
jeden Tag angenommen und pünkt¬
lich besorgt werden .

Hochachtungsvoll
Heinrich Fefer .

Schuhmacher .

8 ^ 4
klm'

M . i Vrtl . im

verkaufen
Baslerthor 3.

ewigen . 1 Vrtl . am
Rumpelweg , verkauft^

I . W . Hosmann ,
Werderstraße 42 iu Karlsruhe .

M '
s

ein feiner wird verzapft , was hiermit meinen
freunden und ( Gönnern

nise

empfehlend anzeige .
Achtunasvoll

Meutlenmüüer jum Lamm .

K <.-rr .J
's4 ' rü >e .

s

Gelegenheitskauf .
Ein großer Posten Kleiderstoffe in den neuesten Dessins ,

die alte Elle 3o Pf .
Ein großer Posten Kleiderstoffe nur in den neuesten und

cvurantesten Farben , die alte Elle 35 Pf .
Ein großer Posten ^ Beige , gute Qualität , von 50 Pf . an .
Ein großer Posten In . Pique Cattnue (waschecht) , die

alte Elle 25 Pf .
Ein großer Posten wollen Bnxkiu , vorzügliche Qua¬

lität , die alte Elle Mk . 2 .
Dameujackcn und Regenmäntel in sehr großer Aus¬

wahl zu noch nie dagcweseneu Preisen .
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Ml . -
113 Kaiscrstraße 113 ,

Mcubcru Stcrbi StruWurg .

S .. ° _
Lotterie oon Ontlen - Onäen .

lö

MZL .
Erste Ziehung ani 7 . Juni . Einzelloose zn 2 Mk . Volloose

Alk . bei
.6 . Dorsch , Kaupistraße 18.

KrslhljflsrriiMmlg ^ EmiischluW .
sDurlach . ) Einem geehrten hiesigen , sowie aus¬

wärtigen Publikum zur Nachricht , daß ich im Hause der
Frau Lina Menger . Hauptstraße 41 , ein

Kurz-, Weiß - u . WvlLwaarengeschäft
eröffnet habe , mit der Bitte um gütiges Wohlwollen

Achtungsvoll

Ernst Schaber .

A

>3 . Qualität Gußstahlsensen, Sicheln und
Strohmesser , sowie Mailänder und weiße Wetzsteine
empfiehlt in großer Auswahl billigst

alten Berg , ist zn

S4Z « « ,
Thurm berg ,

Klee

ewigen , 3 Vrtl .
20 Rthu . auf dem

verkauft
Kübler Dcrler .

ewiger , h Mrg . aus
^ 7 der Reuth , rst zn
verkaufen

Haup tstraße 26 , 2 St .
Alle Sorten Möbel , Rost ,

Matratzen , Betten , Weißzeug ,
Kleider re . , gebraucht und neu,
kauft und verkauft

Karl Haurh ,
Amalienstraße Nr . 4 .

sDurlachZ Im Wcißnähen
und Bügeln in und außer dem
Hause empfiehlt sich achtungsvoll

Luise Wettach .
Han- wägeLchen ,

eiu neues , hat zu verkaufen ^.
alt Jk . Goldschmidt , Wagner .

Evangelischer Gottesdienst .
Tonnerslag den 18 . Mai 1882.

Kimmekfahrksfetk.
1) In Dur lach :

Vormittags : Herr Dekan Vechtel . (Feier
des heil. Abendmahles ) .

Nachmittags 2 Uhr : Herr Stadtpf . Specht .
2) In Wolfartsweier :

Herr Stadtpfarrer Specht . _
Meteorologie , Mittags 12 Uhr .

Baromet erstand :
Lehr rrocken 6 ' '

Beständig

Schon Wellt

Leränderlilb

Regen,

Biel Regen

Temperatur : -s-

gN'.d

27

E ° 8 .

- 17 . Mai .

Wind : XO

Gr . Kofthecrter Karlsruhe .
Donnerstag , 18 . Mai . 68 . Zlb.- Vorst.

Die Jüdin , große Oper in 5 Auszügen
nach dem Französischen des Eugen Scribe
von I . v . Seyfried . Musik von Halevy .
Ansang 6 Uhr .

Freitag , 19. Mai . 69 . Ab. - Verstell.
Preziosa , romantisches Schauspiel in
4 Akten von P . A . Wolfs. Musik von Karl
Maria von Weber . Preziosa : Frl . Werner
vom Hostheater in Meiningen als Gast .
Ansang )( 7 Uhr.

Vormerkungen zur I!. Gastvorstellung
der Kammersängerin Frl . Bianchi werden
am Donnerstag den 18. Mai von 8 bis
9 Uhr Vormittags und am Freitag den
19 . Mai früh 8 Uhr an in den üblichen
Stunden angenommen .

Stadt Durlach .
Stenröesbrrchs - Auszüge .

Geboren :
12 . Mai : Frieda Amalie , Vat . Gottlieb

Huber , Seiler .
15 . „ Frieda Wilhelmine , Vat . Karl

Kühnle , Fabrikarbeiter .
Gheschlietzungr

16. Mai : Friedrich Heinrich Kleiber , Land -
wirth , mit Rosine Roßwag .
Beide von hier .

Redaktion . Lruck und Rerlag do » N . T nrs , L urlaL
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